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Pfarrer Ulrich Kock-Blunk

„Wenn du aber betest...“



D. Buxtehude, Toccata in F-Dur    		               Mechthild Brand, Orgel

Rogate heißt dieser Sonntag. Rogate: Betet. 
So beten wir miteinander und feiern Gottesdienst im Namen Gottes,  
des Vater und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.
 
Psalm 95
Kommt, lasst uns in Jubel ausbrechen für den Herrn,
laut jauchzen dem Fels unsrer Freiheit!
Lasst uns vor sein Angesicht treten mit Dank,
mit Psalmen laut ihm jauchzen!
Ja, ein großer Gott ist der Ewige,
ein großer König über allen Gottheiten,
in dessen Hand die Tiefen der Erde sind,
dem die Gipfel der Berge gehören,
dem das Meer gehört – er hat’s gemacht,
und das Trockene – seine Hände haben’s gebildet.
Kommt, lasst uns niederfallen und uns beugen,
auf die Knie fallen vor dem Herrn, der uns gemacht hat.
Ja, er ist unser Gott,
und wir sind das Volk seiner Weide,
die Herde seiner Hand.

Wir können zur Zeit nicht Gottesdienst feiern, indem wir in einem Raum, einer Kir-
che beieinander sitzen, miteinander beten und Singen und uns Gottes gutes Wort 
sagen lassen. Aber wir müssen nicht verstummen und wir können nach anderen 
Wegen suchen, uns von Gottes Geist anrühren zu lassen.
Vielleicht mögen Sie Zuhause oder in der Kirche für sich oder mit Ihren Lieben Got-
tesdienst feiern. Und vielleicht hilft der Vorschlag, den wir Ihnen hier machen.
Nehmen Sie sich doch die Zeit, in Ruhe die hier abgedruckten Texte zu beten und 
zu bedenken. Bleiben Sie behütet. 
Ihre und Eure 

Pfr‘in Sybille Noack-Mündemann   –   Pfr. Klaus Völkl     –     Pfr. Ulrich Kock-Blunk
Tel: 0177-5299810 			      Tel: 0221-6804868        Tel: 0221-682155



Heute, wenn ihr seine Stimme hört,
verhärtet nicht eure Herzen wie in Meriba,
wie am Tag von Massa in der Wüste:
„Als mich eure Eltern prüften,
mich auf die Probe stellten, da sie doch mein Werk sahen!
Vierzig Jahre widerte mich diese Generation an,
ich sagte: Ein Volk irrender Herzen sind sie,
meine Wege kennen sie nicht,
dass ich schwur in meinem Zorn:
Sie sollen nicht zu meiner Ruhe kommen!“

A.Dvorak, Hör, o Vater	         Roland Techet, Klavier – Mechthild Brand, Gesang

Hör, o Vater, wie ich dich bitte, / neige dich gnädig zu mir. / Denn du allein bist meine 
Zuversicht, / vor meinen Feinden, allmächtig schützest du mich. // Lass mich wohnen 
in deinem Zelt ewiglich, / birg unter deinen Flügeln mich! / Vater! Du bist mein einzi-
ger Gott, / dich will ich suchen frühe. // Nur nach dir verlanget mich, / Sehnen zu dir 
verzehret mich. / Fasst mich hier in diesem dürren Land, / Land ohne Wasser. // Von 
nun an will singen ich / und lobpreisen deine Huld, / ich hebe die Hände auf zu dir, / 
rufe,  Herr, dich an! 

Lesung aus Matthäus 6
Und wenn ihr betet,  
sollt ihr nicht sein wie die Heuchler,  
die gern in den Synagogen und an den Straßenecken stehen  
und beten, um sich vor den Leuten zu zeigen.  
Wahrlich, ich sage euch: Sie haben ihren Lohn schon gehabt.  
Wenn du aber betest,  
so geh in dein Kämmerlein und schließ die Tür zu  
und bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist;  
und dein Vater, der in das Verborgene sieht,  
wird dir‘s vergelten. 
Und wenn ihr betet,  
sollt ihr nicht viel plappern wie die Heiden;  
denn sie meinen, sie werden erhört, wenn sie viele Worte machen.  



Darum sollt ihr ihnen nicht gleichen.  
Denn euer Vater weiß, was ihr bedürft, bevor ihr ihn bittet.  
Darum sollt ihr so beten:  
Unser Vater im Himmel!  
Dein Name werde geheiligt.  
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden.  
Unser tägliches Brot gib uns heute.  
Und vergib uns unsere Schuld,  
wie auch wir vergeben unsern Schuldigern.  
Und führe uns nicht in Versuchung,  
sondern erlöse uns von dem Bösen.  
Denn dein ist das Reich  
und die Kraft und die Herrlichkeit  
in Ewigkeit. Amen.

F. Mendelssohn, Orgelsonate in D-Moll		     Mechthild Brand, Orgel

Choral und Variation: Vater Unser im Himmelreich

Vater unser im Himmelreich, / der du uns alle heißest gleich / Brüder 
sein und dich rufen an / und willst das Beten von uns han; / gib, dass 
nicht bet allein der Mund, / hilf, dass es geh von Herzensgrund.

„Wenn du aber betest...“

Liebe Freundinnen und Freunde, liebe Gemeinde,

Rogate heißt: Betet!  
Bei einem Kollegen habe ich eine Geschichte zum Beten gefunden:  
Ein Mädchen, im Kindergartenalter, lässt ihre Puppe fallen und der 
schwere Porzellankopf liegt in Scherben. Da setzt sie sich hin und betet: 
„Lieber Gott, bitte, mach meine Puppe wieder ganz!“ – Ihr großer Bru-
der kommt vorbei und amüsiert sich köstlich. „Meinst du wirklich, dein 



Gott kann Porzellanköpfe kleben?“ stichelt er. „Klar kann er das!“ em-
pört sich das Mädchen. – Nach einer Stunde schaut der Bruder wieder 
rein, und da sitzt das Mädchen natürlich immer noch vor den Scherben. 
„Na, dein Gott hat wohl noch nicht geantwortet?“ – „Doch, hat er“, sagt 
das Mädchen, „aber er hat nein gesagt. Er klebt keine Puppenköpfe. 
Für so was, sagte er, gäb´s Brüder“.

Für so was gäb‘s Brüder. 
Und Schwestern. 
Und Nachbarn, Freundinnen, Angehörige:  
Für gegenseitige Unterstützung,  
füreinander Eintreten, für Hilfe.  
Gott klebt keine Puppenköpfe.

Vor ein paar Jahren erschien die amerikanische Boulevardzeitung New 
York Daily News mit einer Überschrift, die über die ganze Titelseite 
reichte: „God isn’t fixing this!“ –  
„Gott wird das nicht in Ordnung bringen!“  
Diese herausgeschriene Klage war zu lesen am Tag nach einem Amok-
lauf in einer Behinderteneinrichtung in Kalifornien.  
Vierzehn Menschen waren dabei ums Leben gekommen.  
Ausgerechnet von Kongressabgeordneten, die jede Verschärfung von 
Waffengesetzen mit aller Macht verhindert hatten, wurde berichtet, sie 
hätten sich getroffen um für die Opfer und ihre Angehörigen zu beten. 
Aber Gott „isn‘t fixing this“. 
Gott klebt keine Puppenköpfe,  
Gott verschärft keine Waffengesetze,  
Gott sorgt nicht für einen Impfstoff gegen das Virus,  
Gott löst nicht deine Lebensrätsel für dich. 

Warum also sollen wir beten? Und wie?

I 
Zum Wie:  
Wenn du aber betest, sagt der Christus, so geh in dein Kämmerlein und 



schließ die Tür zu und bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist; 
und dein Vater, der in das Verborgene sieht, wird dir‘s vergelten.

Gott sieht in das Verborgene. 
Er findet dort: uns. 
Mich, Dich. 
Unsere Sehnsucht und unseren Schmerz, 
unsere Liebe, die überdeckt ist 
von all dem, was sich immer wieder in uns ansammelt. 
Von der Staubschicht der Enttäuschungen und all dem.

Wer betet weiß, dass das Leben nicht in unserer Hand liegt. 
Beten müssen nur wir Bedürftigen, 
wir, denen etwas fehlt. 
Sonst müssten wir ja nicht bitten.  
Für uns selbst. Für andere. Für diese Welt.
Es fehlt uns das tägliche Brot oder der tägliche Kuss. 
Es fehlt uns das Reich der Gerechtigkeit. 
Es fehlt uns die Gewissheit, es richtig zu machen. 
Man sieht es uns vielleicht nicht an.  
Aber wir wissen es: dass wir uns selbst ein Rätsel sind. 
Und dann hilft nichts als Beten. 
Es hilft, das Unverfügbare zu denken: 
Die Welt ist nicht in unsrer Hand.  
Und auch nicht die, die wir lieben –  
so sehr wir uns um sie sorgen.  
Ich selbst bin nicht in meiner Hand.

II 
Gott weiß, was wir brauchen. 
Deshalb gibt er uns Kämmerlein, 
in denen wir beten können, 
mit wenigen Worten. 
Und weil Jesus weiß, 
dass wir manchmal nicht einmal die finden, 



hat er uns ein Gebet gegeben. 
Worte, einfach und klar.

Darum sollt ihr so beten:  
Unser Vater im Himmel!  
Dein Name werde geheiligt.  
Dein Reich komme.  
Dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. 

Es gibt Sprachbilder,  
ein wohlbedachtes Aneinanderfügen von Wörtern,  
die ihre Form gefunden haben.

Das Vaterunser ist für mich ein solcher Text.
Vertraut ist mir der Klang der Worte.  
Aber wenn ich das Gebet genau ansehe, hab ich doch Fragen.

Zum Beispiel diese: 
Die Wünsche und Bitten sind allesamt an den Vater gerichtet;  
aber wer soll sie erfüllen? 

Im zweiten Teil des Gebetes ist es klar:  
Der „Vater“ wird ums tägliche Brot gebeten und um alles folgende.  
Aber wer soll die Wünsche des ersten Teils erfüllen?  
Wer soll den Namen des Vaters heiligen,  
wer soll für das Kommen seiner Herrschaft sorgen,  
wer seinen Willen tun?

III 
Geheiligt werde dein Name, dein Reich komme –  
das ist der Obersatz für alles folgende. 

Um Gott zu entsprechen, müssen nicht nur wir uns verändern;  
die ganze Welt muss eine andere werden,  
damit Gott aus seiner anonymen Gegenwart heraustritt 
und erlebbar wird.
Das war eine der großen Entdeckungen in Bibel und Judentum:  



Die Welt, die Gott entspricht, in der sein Name geheiligt wird,  
diese Welt kann nicht dieselbe sein, die jetzt existiert.

Nicht die Welt der Furcht vor dem Virus und seinen Folgen, 
nicht die Welt des Terrors syrischer Brigaden,  
nicht die Hiroshimawelt,  
nicht die Welt von Auschwitz.

Aber die neue Welt, die Gottes Gegenwart ganz widerspiegeln wird,  
ist auch nicht nur in unbegreiflicher Ferne.  
Sie beginnt, verborgen, schon jetzt und hier.

Dein Reich komme: Manches Gleichnis Jesu beginnt: 
„Das Reich Gottes ist wie ....“  
und dann werden scheinbar ganz alltägliche Begebenheiten erzählt;  
Geschichten aus der Familie,  
aus der Landwirtschaft, aus der Kaufmannswelt. 
Kleine Verschiebungen gegenüber dem Alltag der Normalwelt sind es: 
Die Arbeiter im Weinberg erhalten den Lohn, den sie brauchen  
– und nicht den, den sie in den Augen Anderer verdienen. 
Der Hirte steigt dem einen Schaf nach – und überlässt 99 andere sich 
selbst. 

Kurt Marti dichtet:

Dein Reich komme: 
bis wir  
loslassen lernen 
bis wir  
erlöst werden können
damit
im verwehen des wahns
komme 
dein reich



IV
Christenmenschen kennen keine Tricks, die alle Probleme auflösen.  
Es gibt Nöte, die sich nicht einfach wegbeten lassen.  
God isn‘t fixing this: Gott bringt irdisch nicht alles in Ordnung.
Aber es kann doch sein, dass noch in der unscheinbaren Geste,  
dem kleinen Wort,  
der Gabe für den Armen,  
die Liebe sich einschleicht,  
und die Barmherzigkeit in den Straßen unserer Stadt spürbar wird  
wie ein Wärmestrom.
Die Gnade will die Welt heilen und mit uns will sie anfangen. 
Beten löst nicht sämtliche Probleme für uns. 
Gebete zu Gott im Namen Jesu besiegen nicht die Krise,  
aber sie lösen das ohnmächtige Gefühl,  
man könne überhaupt nichts tun.

Wenn du aber betest,  
so geh in dein Kämmerlein und schließ die Tür zu  
und bete zu deinem Vater, der im Verborgenen ist;  
und dein Vater, der in das Verborgene sieht,  
wird dir‘s vergelten. 

Beten lässt Gelassenheit ein.  
Es bereitet die Stille, in die hinein Gott zu mir sprechen kann.  
Für vieles gibt‘s Brüder – und Schwestern.  
Und manchmal sind wir selbst gefragt.
Aber die Welt ist nicht in unsrer Hand.  
Und auch nicht die, die wir lieben –  
so sehr wir uns um sie sorgen.  
Ich selbst bin nicht in meiner Hand.
Aber da ist etwas. Jemand. 
Macht hell und vergibt.

Wir nennen ihn „Unser Vater“.
Sein Reich komme. 



Sein Wille geschehe. 
Tag für Tag gibt er, was wir brauchen. 
Gott – größer als wir 
Von ihm kommen wir. 
Zu ihm gehen wir. 
Er weiß, bevor wir bitten. 
Amen.

F. Mendelssohn, Variation, aus der Orgelsonate in D-Moll

Amen, das ist: es werde wahr. / Stärk unsern Glauben immerdar, / auf 
dass wir ja nicht zweifeln dran, / was wir hiermit gebeten han / auf 
dein Wort, in dem Namen dein. / So sprechen wir das Amen fein.

Fürbitt-Gebet

Gott, unser Vater,
wir suchen dich in der Ferne,
doch du bist uns ganz nahegekommen.
So gibst du den Schwachen Kraft,
so tröstest du die Traurigen 
und ermutigst die Verzagten.
So schaffst du Verständigung und Vertrauen.

Wir danken dir und bitten für alle Menschen,
die in Streit miteinander leben.
Schenke ihnen und uns neues Vertrauen zueinander
und lass uns unsere Verschiedenheiten ertragen:
in unseren Familien,
zwischen Eltern und Kindern,
zwischen den Generationen.

Wir bitten für die Menschen,
die jetzt in Angst leben,
die verzweifelt und verbittert sind 



über die Gewalt, die ihnen angetan wird.
Verwandle die Gedanken der Rache 
in neue Visionen der Verständigung.
Verwehre du alle Gewöhnung an Hass und Krieg.

Gott unser Vater,
du willst uns zu freien Menschen machen.
Befreie uns von der Sorge nur um uns selbst,
um unser Wohlergehen.
Schenke uns Vertrauen,
dass du deine Hand über uns hältst.
Hilf, dass wir uns selbst nicht so krampfhaft wichtig nehmen.

Dir vertrauen wir uns an mit unseren Bitten und beten das Vaterunser.  
Dein Vater, der ins Verborgene sieht, wird dir‘s vergelten.

Vaterunser

Lied: Ach bleib mit deiner Gnade        	            Ev. Gesangbuch 347, 3

1. Ach bleib mit deiner Gnade / bei uns, Herr Jesu Christ, / dass uns hin-
fort nicht schade / des bösen Feindes List.

2. Ach bleib mit deinem Worte / bei uns, Erlöser wert, / dass uns sei 
hier und dorte / dein Güt und Heil beschert.

3. Ach bleib mit deinem Glanze / bei uns, du werdes Licht; / dein Wahr-
heit uns umschanze, / damit wir irren nicht.

4. Ach bleib mit deinem Segen / bei uns, du reicher Herr; / dein Gnad 
und alls Vermögen / in uns reichlich vermehr.

Segen

Gott segne uns und behüte uns.
Gott lasse sein Angesicht leuchten über uns und sei uns gnädig.
Gott erhebe sein Angesicht auf uns und schenk uns Frieden. 
Amen

F. Mendelssohn, Finale, aus der Orgelsonate in D-Moll



In „normalen“ Gottesdiensten in der Kirche bitten wir um Gaben für die Kollekten. 
Auch und gerade in diesen seltsamen Tagen bitten wir darum. 
Wir sammeln für die diakonische Arbeit der Gemeinde Dellbrück/Holweide sowie für 
die „Vereinte Evangelische Mission“ (VEM), einen Zusammenschluss von Kirchen in 
Europa, in Afrika und in Asien.
Diakonische Arbeit unserer Gemeinde ermöglicht zum Beispiel die Unterstützung von 
Menschen, die aus ganz unterschiedlichen Gründen in finanzielle Not geraten sind. 
Die „VEM“ fördert Kirchen in Asien und Afrika beim Aufbau und Unterhalt von Ein-
richtungen zur medizinischen Basis-Gesundheitsversorgung.
Kirchliche Hospitäler und Gesundheitsdienste sind in einigen Ländern Afrikas und 
Asiens oft die einzigen medizinischen Versorger. Trotz niedriger Behandlungsgebühren 
können Kranke und ihre Angehörigen die Behandlungskosten oft nicht aufbringen. 
Ohne den Dienst der Schwestern, Pfleger und Ärzte, die von den Kirchen angestellt 
sind, wäre die medizinische Grundversorgung der Bevölkerung nicht gewährleistet. 
Die Vereinte Evangelische Mission fördert darum die Ausbildung und den Einsatz von 
Fachkräften im Gesundheitswesen in Afrika und Asien. 
Wir werden die Kollekte je zur Hälfte den beiden Zwecken zuführen und freuen uns 
über Ihre Unterstützung.
Ev. Kirchengemeinde Köln-Dellbrück/Holweide, IBAN DE98 370 501 98 0005 9021 68
bei der Sparkasse Köln/Bonn,  Verwendungszweck: Kollekte Rogate 2020

 
Wir freuen uns, mit Euch und Ihnen wieder Gottesdienste in unseren Kirchen feiern 
zu können. Wir treffen uns am Himmelfahrtstag in unseren drei Kirchen zeitgleich um 
11 Uhr und feiern, wenn das Wetter gut ist, „open air“ auf dem jeweiligen Kirchplatz 
bzw. vor dem jeweiligen Gemeindehaus. Ab dem 24.5. feiern wir Gottesdienst wieder 
zu den üblichen Gottesdienstzeiten. Um gemeinsam beten und feiern zu können müs-
sen wir für die Gottesdienste in unseren Kirchen ein paar Dinge beachten:

* Bitte bringen Sie alle einen Mundschutz mit und tragen Sie ihn während des Gottes-
dienstes. * Beim Eintreten in die Kirche müssen wir Ihren Namen und Ihre Telefon-
nummer aufnehmen. * Desinfektionsgeräte stehen für Sie bereit. * Leider dürfen wir 
in der Kirche nicht singen. * Eine Anmeldung ist nicht nötig, es würde uns aber die 
Arbeit erleichtern, wenn Sie jeweils am Freitag vorher im Gemeindeamt unter 68 24 65 
bis 12 Uhr Bescheid geben könnten, ob sie an einem Gottesdienst teilnehmen möchten.
* Sollten die Platzkapazitäten nicht ausreichen, werden wir einen zweiten Gottesdienst 
im Abschluss anbieten. 

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen neue Wege zu gehen. Parallel zu den Gottesdiensten 
in unseren Kirchen werden wir weiter versuchen, Onlinegottesdienst bereitzustellen. 

Herzliche Grüße,  
Klaus Völkl, Sybille Noack-Mündemann, Ulrich Kock-Blunk 


